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251 Sonntag, den 14 . September 1913 156. AllHlMNK
Expedition :

Karl Friedrich - Straße Nr . 1t (Fernsprech -
anschluß Nr . 951, 952, 953, 95t ), woselbst auch

Anzeigen in Empfang genommen werden.

3.
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50 H ?;

durch die Post im Gebiete der deutschen Postvcrwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 67 H
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Hl Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskript
werden nicht zurückgegebenund et wird keiner
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Ltaatsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben Sich unter dem 4 . September 1913 gnädigst bewo¬
gen gefunden, die folgenden Auszeichnungen zu verleihen :

a . vom Orden vom ZSHringer Löwen :
1. das Kommandeurkreuz zweiter Klasse :

dem Fürstlich Hohenzollernschen Hofkammerpräsiden¬
ten , Königlichen Kammerherrn Heinrich Grafen Adel¬
mann von Adelmannsfelden in Sigmaringen ;

2 . das Ritterkreuz erster Klaffe mit Eichenlaub:
dem Fürstlich HohenzollernschenGeheimen Hofrat Pro¬

fessor Gröbbels , Direktor der Sammlungen und der
Bibliothek daselbst :

3 . das Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub:
dem Königlich Preußischen Hauptmann Zimmer , Kom¬

pagnieführer an der Unteroffiziervorschule Sigmaringen :
4 . das Ritterkreuz zweiter Klasse :

dem Königlich Preußischen Oberleutnant von Detteu ,
persönlichen Adjutanten Seiner Königlichen Hoheit des
Fürsten von Hohenzollern,

dem Königlich Preußischen Oberleutnant Riedesel Frei¬
herrn zu Eisenbach , kommandiert zu Seiner Königlichen
Hoheit dem Fürsten von Hohenzollern, und

dem Fürstlich HohenzollernschenHofintendanten Harrer
in Sigmaringen :
S . das Bcrdierrstkrenz vom Zähringer Löwe« :

dem Fürstlich HohenzollernschenHofgärtner Stapf und
dem Kammerdiener Karl Dörr im Dienste Ihrer Kö¬

niglichen Hoheit der Fürstin -Mutter von Hohenzollern;
V . Verdienstmedaillen:

1 die kleine goldene:
dem Kammerdiener Lendle und
dem Maschinenmeister Failer im Dienste Seiner König¬

lichen Hoheit des Fürsten von Hohenzollern ;
2 die silberne:

dem Lakaien Danner und
dem Kastellan Leven in demselben Dienste,
dem Palaisdiener Rebholz im Dienste Ihrer König-

lrchen Hoheit der Fürstin -Mutter von Hohenzollern sowie
dem berittenen Oberwachtmeister Schinker und
dem berittenen Wachtmeister Meyer I . von der 8 . Gen¬

darmeriebrigade in Sigmaringen .
SeineKöniglichcHoheitder Grostherzog

haben Sich unter dem 29 . August 1913 gnädigst be¬
wogen gefunden, dem Königlichen Wagenwärter Vinzenz
Haeusl in München die silberne Verdienstmedaille zu
verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grosßherzog
haben unterm 1 . September 1913 gnädigst geruht , den
Obereisenbahnsekretär Adolf Thoma in Karlsruhe zum
Oberrevisor und den Oberrevisor Wilhelm Meyer in
Freiburg zum Obereisenbahnsekretär zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog
haben unter dem 28. August 1913 gnädigst geruht , mit
Wirkung vom 1 . Februar 1913 ab den Postinspektor
Friedrich Koch aus Basel zum Vize-Postdirektor bei dem
Postamt I in Mannheim zu ernennen , sowie dem Post¬
meister Joseph Berger aus Wiesloch auf 1 . Oktober
1913 die Vorsteherstelle des Postamts II in Hockenheim
zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unter dem 1 . September 1913 gnädigst geruht ,
mit Wirkung vom 1 . November 1913 ab den Postmeister
Otto Wagenbach aus Siegelsbach , Amt Sinsheim ,
zum Ober -Postsekretär beim Postamt Konstanz und mit
Wirkung vom 1 . Oktober 1913 ab den Postmeister Anton
Reichte aus Heinstetten , Amt Meßkirch, zum Post¬
meister in Furtwangen zu ernennen ; ferner mit Wir¬
kung vom 1 . Oktober 1913 ab den Ober -Postsekretär
Karl Riegcr aus Mannheim vom Postamt 1 in Karls¬
ruhe zum Postamt 2 (Hauptbahnhof ) zu versetzen.

Das Ministerium des Innern hat unterm 8 . Septem¬
ber 1913 den charakterisierten Polizeikommissär Tobias
Weiß beim Bezirksamt Mannheim zum etatmäßigen Po¬
lizeikommissär (Geh .-Kl . II ) ernannt .

Das Ministerium des Innern hat unterm 10. Sep¬
tember 1913 die Revisionsassistenten Friedrich Grab , Otto

Hertrnstcin , Emil Graf , Karl Frey und Paul Schmid
bei der Landesversicherungsanstalt Baden zu Revisoren
und den Aktuar Heinrich Schüpf daselbst zum Verwal¬
tungssekretär ernannt .

Die Zoll - und Steuerdirektion hat unterm 29 . August
1913 den Revisor Friedrich Götzmann in Karlsruhe unter
Ernennung zum Steirerkontrolleur nach Tauberbischofs¬
heim und unterm 4. September 1913 den Finanzsekretär
Otto Vollmer in Pforzheim nach Heidelberg versetzt .

Mit EntschließungGroßh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 9. September 1913 wurde Oberstations¬
kontrolleur Oskar Bäurle in Schiltach zur Eisenbahn¬
hauptkasse in Karlsruhe versetzt.

Das Badische Staatsschuldbuch betr .
Der Kurs für Bareinzahlungen auf 4prozentige Buch¬

schulden beträgt bis auf weiteres 97 -70 M. für 100 M
Buchschuld .

Karlsruhe , den 13 . September 1913 .
Großh . Staatsschuldeuverwaltuug .

Nicbt-Amtlicber Teil.
Vor hundert Jahre »

14 . September . Gefechte bei Nollendorf und Hellendorf (Böh¬
mische Hauptarmee ) .

Karlsruhe , 13 . September .
* Politische Mochenriickblicke.

Schluß der Kaisermanöver .
Die Kaiser manöver in Schlesien sind beendet.

Mann und Pferd haben wieder die Probe ihrer Lei¬
stungsfähigkeit, unter zum Teil schwierigen Verhält¬
nissen , abgelegt. Der Kaiser hat die Leistungen der Trup¬
pen , deren Frische auch von anderer Seite gerühmt wird ,
anerkannt und der Bevölkerung für Aufnahme und Ver¬
pflegung seinen Dank ausgesprochen. Die Leistung der
großen Herbstübungen liegt bei uns bekanntlich in den
Händen des großen Generalstabs : auch die Leiter des
österreich-ungarischen und des italienischen General¬
stabs haben dies Mal den Übungen beigewohnt .

Deutschland und Griechenland.
An Ansprachen , die der deutsche Kaiser und der König

von Griechenland bei dessen Eintreffen in Potsdam ge¬
legentlich der Überreichung des Feldmarschallstabes gehal¬
ten haben , ist der militärische Charakter nicht zu ver¬
kennen . Der König von Griechenland hat als Soldat der
Ausbildung und der Anregungen gedacht , die er in jungen
Jahren bei einem preußischen Regiment , auf der Kriegs¬
akademie zu Berlin und in dem Verkehr mit dem preu¬
ßischen Generalstabe empfangen habe. Seine Worte sind
im militärischen Kreise gefallen. Von Politik ist darin
nichts enthalten , auch nichts von der Mission des franzö¬
sischen Generals Eydoux in Griechenland . Die politischen
Kombinationen , die von französischer Seite an denVorgang
geknüpft worden sind , sind auf deutscher Seite in dieser
Weise gar nicht ins Auge gefaßt worden . In Deutschland
sieht man durchaus ein, daß Griechenland ein Interesse
daran hat , auch zu Frankreich die besten Beziehungen zu
unterhalten , und denkt nicht daran , ihnen im Wege zu
stehen .

Die Balkanlage .
Die Verhandlungen zwischen der Türkei und Bul¬

garien schreiten nur recht langsam fort . Ein entschei¬
dender Erfolg ist von den Unterhändlern bisher nicht er¬
zielt, doch besteht die Erwartung nach wie vor , daß eine
Einigung gelingt , mit der beide Nationen sich abfinden
werden. Die Lage bot anscheinend keinen Anlaß zu di¬
rekter offizieller Einwirkung der Mächte. Wenn dieser
Tage die Mächte einen Kollektivschritt bei Griechenland
unternahmen , so handelte es sich hierbei nur um die nach¬
trägliche Mitteilung von Entscheidungen der Londoner
Botschasterkonserenz , die sich auf die Abgrenzung Alba¬
niens nach Süden und Südosten bezogen. Für die tech¬
nische Festlegung der Grenze ist eine internationale
Grenzkommission bestimmt, deren Mitglieder von den
Mächten ernannt werden. Diese Kommission ist in der
Bildung begriffen, hat aber ihre Arbeit noch nicht auf -
genommen.

Der Unfall des Marineluftschisfes.
Von unterrichteter Seite erfahren wir zu dem Unfall

der das Marineluftschiff „L. 1 " bei Helgoland zerstört«
rmd vielen braven Seeleuten das Leben kostete , noch fol
gendes : Über die Umstände des Unfalls des Luftschiffs
„L . 1 " sind rasch Meldungen verbreitet worden , die de»
Anschein der Exaktheit an sich trugen , aber doch nicht zu
treffend waren . Es ist behauptet worden, die dienstlich
an das Luftschiff erteilten Befehle seien die Ursachen des
Unfalls gewesen. Dem Kommandanten des Luftschiffs
sind aber keine Befehle erteilt worden, durch die ein
Auftrag oder ein Übungszweck über die Rücksicht auf die
Sicherheit des Schiffes gestellt worden wäre . Dem Kom¬
mandanten war vielmehr Entscheidungsfreiheit gelassen :
er konnte aufsteigen und heruntergehen, kurz er konnte
machen , was er wollte, und hat das auch getan . Es ist
richtig, daß der an Bord anwesende und mitverunglückte
Kapitän Metzing als Kommandeur der Luftschiffab¬
teilung dienstlicher Vorgesetzter des Luftschifführers war .
Er hat aber nicht in die Maßnahmen des Führers hinein¬
geredet, wie in einer Tageszeitung behauptet wor¬
den ist . Grundsätzlich hat der Führer des Schiffes wäh¬
rend der Fahrt den Befehl und die Verantwortung .

Das Verhalten des Luftschiffs , mit Ausnahme des
letzten unglücklichen Abschnitts , ist also nach dem pflicht¬
gemäßen Ermessen des Luftschifführers erfolgt . Hier ist
der Umstand zu berücksichtigen, daß von der Hamburger
Seewarte Sturm angesagt sein soll. Man müßte also die
Frage aufwerfen, wie es möglich ist, daß ein bekannter¬
maßen erfahrener und vorsichtiger Führer trotz einer sol¬
chen Sturmansage eine Fahrt unternimmt und sie ziem¬
lich lange ausdehnt . Das Luftschiff hat , das steht fest , von
der Flotte Wetternachrichten erhalten . Der Führer wird
auch selbst die Wetterwand gesehen haben , aber er wird
sich zunächst gesagt haben, daß die Gefahr noch nicht nahe
sei. Wir haben die Wissenschaft der Meteorologie , aber
die Wettervorhersagen treffen nicht immer ein . Auf
Grund richtig beobachteter Anzeichen wird schlecht Wet
ter angesagt, aber es bleibt gut Wetter und umgekehrt
Ein Meteorologe hat unseres Wissens den Prozentsatz
der richtigen Ansagen auf etwa 70 vom Hundert ange¬
geben : das ist noch weniger, als es scheint, da bei blin¬
dem Raten sich nach dem Gesetz der Wahrscheinlichkeit
auch schon 50 Proz . richtige , 60 Proz . falsche Ansagen er-
geben würden. So lange wir nicht jeweils genau über
die Luftdruckverteilung auf dem „Atlantischen" unter¬
richtet sind, ist eine bedeutende Besserung nicht zu erwar¬
ten , wenn auch Fortschritte gemacht worden sind. Man
kann annehmen, daß ungefähr so auch der Führer des
Luftschiffs „L . 1 " gedacht hat. Ob daraus ein Verschulden
herzuleiten ist , soll hier nicht erörtert werden . Daß der
Ausgang seinen Schätzungen nicht recht gegeben hat , kann
ja nicht bestritten werden .

Über Ballast und Höhe der Fahrt sind ebenfalls falsche
Nachrichten verbreitet worden. Nicht in 1500 , sondern in
500 Meter Höhe hat das Schiff sich gehalten : nicht 600
bis 700 Kilogramm Wasserballast hat es gehabt, sondern
ungefähr das Dreifache . Es hat dann alles abgegeben,
was es konnte , auch Gerät . Der letzte Abschnitt hat sich
folgendermaßen vollzogen : der Führer wollte dem ein¬
brechenden Wetter ausweichen , was bei der Schnellig¬
keit , die das Schiff vor dem Winde erreicht, bei anderen
Umständen möglich ist. Das Wetter kam schneller , als
erwartet , der Wind sprang um und Vertikalböen , die
gewöhnlich über dem Wasser nicht so schlimm auftreten ,
wie auf dem Lande , namentlich über dem Gebirge , setz¬
ten ein . Sie haben das Schiff so hin- und hergcworfen ,
daß es dem Steuer nicht mehr gehorchte. Nach dem (von
der „Karlsr . Ztg .

" bereits veröffentlichten ) amtlichen Be
richt wurde schließlich das Schiff mit der Spitze auf die
Wasserfläche herabgeworfen, durch den heftigen Anprall
mehrfach in der Mitte durchbrochen und zum Sinken ge¬
bracht. Bis auf weiteres ist nicht einzusehen, daß gegen¬
über einer dieser elementaren Einwirkungen , die das
Schicksal des „L . 1" besiegelten , ein Luftschiff anderen
Systems , etwa ein unstarres , widerstandsfähiger ge¬
wesen wäre.

Die Luftschiffahrt, die Flotte und ganz Deutschland
beklagt den Verlust blühender Menschenleben und einer
hervorragend ausgebildeten Besatzung . Der Führer ,
Kapitänleutnant Hanne, war von der Telag durch Dr
Eckner ausgebildet und hatte bereits mehr als hundert
Fahrten über Land und See ohne jeden Unfall gemacht



Er zeichnete sich durch Umsicht und Kaltblütigkeit aus und
trug der Eigenart des Lu^ chiffs durch große Vorsicht
Rechnung. Kapitän Metzing hatte die meisten Fahrten
- es „L. 1 " mitgemacht. Auch die übrigen Insassen waren
ausgebildete , unterrichtete und erfahrene Luftschiffer.
Ihr Tod ist daher ein schwerer Verlust für das Marine¬
luftwesen.

Der belgische Massenstreik als Vorbild .
Die deutsche Sozialdemokratie beschäftigt sich lebhaft

mit dem Gedanken des Massenstreiks . Sie hatte
nun das Bestreben, sich über den letzten praktischen Ver¬
such in Belgien , der von ihr als ein erfolgreicher, zum
mindesten als teilweise erfolgreich, betrachtet wird , noch¬
mals eingehend zu unterrichten . Ms Fachmänner waren
die sozialdemokratischen Mitglieder der belgischen Kam¬
mer , Huysmans , Sekretär des Internationalen Bureaus
der Sozialdemokratie , und Vandersmissen, Sekretär der
belgischen sozialdemokratischen Partei , nach Berlin be¬
rufen worden. In einer geschlossenen Versammlung am
12 . September sollten diese über die Vorbedingungen
eines politischen Streiks , sowie über die allgemein-poli¬
tischen und organisatorischen Voraussetzungen, die in
Belgien gegeben waren , sprechen . Die Organisation , der
Veranstaltung lag in den Händen des Verbandes sozial¬
demokratischer Wahlvereine Berlins ttnd Umgegend, des¬
sen Vorsitzender Ernst ist . Auch wenn zugegeben werden
muß ,

"daß wir nicht über alle Handlungen der Sozial¬
demokratie uüterrichtet sind, so kann doch dieses Unter¬
nehmen als ganz ungewöhnlich bezeichnet werden. Kurz
vor dem großen Parteiparlament ein ebenfalls sehr
großes geschlossenes Parlament ! Aus die Zahl der Be¬
sucher, die man erwartete , läßt die Wahl des großen
Lokals „Neue , Welt" in der Hasenheide bei Berlin einen
Schluß zu . Von bürgerlicher Seite wird berichtet , daß
die Zahl der Teilnehmer sich auf rund 3000 belaufen
würde . Aus derselben Quelle kam die Nachricht ,
daß nur solche Besucher zügelassen würden , die sich durch
eine von dein sozialdemokratischen Verbandsbureau aus¬
gegebenen Eintrittskarte auszuweisen vermöchten . Wenn
nun der ^Vorwärts " behauptet , die Veranstaltüng sei
keineswegs, geheim gehalten worden, so ist das wohl ein
Spiel mit Worten . Hätte die Sozialdemokratie gekonnt,
so , hätte sie , die Versammlung gewiß gerne geheim ge¬
halten ; bei einer - so großen Zahl von Teilnehmern mag
sie allerdings damit gerechnet habe, daß etwas durch¬
sickerte . Das Berliner Polizeipräsidium hat nun die
Berichterstattung durch die beiden Ausländer verböten
und bei einem Versuche , dem zuwiderzuhandeln , die so¬
fortige Landesverlaeisung .in Aussicht - gestellt . ,Diese ent¬
schlossene Maßregel wird bekanntlich in allen Staaten an¬
gewandt . Sie entspricht sicherlich nicht dem Gastrecht ,
das man gerne Fremden ' gewahren würde, aber ist doch
geeignet, das Verhältnis zu fremden Staaten vor . Stö¬
rungen zu bewahren. Denn daß in weiten Kreisen des
Bürgertums Unmut über- eine , nach Deutschland getragene
Agitation zugunsten des Massenstreiks entstehen und sich
gegen das andere Land wenden könnte, kann nicht, be¬
stritten werden. In welchem Sinne die Belgier über
ihren Massenstreik gesprochen hätten , kann man aus der
Stellung , die sie daheim einnehmen, ungefähr folgern ;
ob die gesamte Veranstaltung dem Gedanken des Mas¬
senstreiks in Deutschland Förderung gebracht hätte , läßt
sich ohne weiteres nicht sagen. Vielleicht erfährt man noch
Näheres . Von der Sozialdemokratie ist schon angekün¬
digt , daß die Vertrauensmänner der Partei trotz poli¬
zeilichen Einschreitens erfahren würden , was die belgi¬
schen Genossen zu sagen hätten .

Die Schrift Roercus.
Die bald nach der Metzer .Generalversammlung der

Katholiken erschienene Schrift des ehemaligen Reichstags¬
abgeordneten, Oberlandesgerichtsrats a . D . Hermann
Rocren : „ Zentrum und Kölner Richtung" (Trier ,
Petrusverlag 1913) wird naturgemäß in der Öffentlich¬
keit eifrig erörtert . Der Grundgedanke Roerens ist
bekannt , denn Noeren ficht schon seit Jahren dafür . Die¬
ser Gedanke lautet : die Tätigkeit des Zentrums soll sich
grundsätzlich im Einklang mit den Lehren der katholischen
Kirche halten . Roeren freilich behauptet in der neuen
Schrift : wohl selten hätten Entstellungen und Verdunk¬
lungen eine solche Rolle gespielt, wie in dem gegenwär¬
tigen Streite ; nach den Erfahrungen , die er bis in die
jüngste Zeit fast täglich zu machen Gelegenheit habe,
könne er behaupten , daß 90 Prozent aller derjenigen, die
der Kölner Richtung zugerechnet würden , nicht wüßten
oder doch eine falsche Auffassung darüber hätten , um
was sich denn eigentlich der Streit drehe . Diese Äußerung
ist geeignet, Verwunderung hervorzurufen . Diejenigen
Parteien und überhaupt derjenige Teil der Öffentlichkeit,
der weder zur Kölner noch der Berliner Richtung gehört,
hat Roerens Bestreben schon früher so verstanden, wie
Rocren ihn von neuem definiert . Die Roerensche An¬
schauung , daß das Zentrum seine Tätigkeit im Einklang
mit den Lehren und Organen der Kirche zu halten habe ,
ist so einfach und klar , daß sie an die Fassungskraft nicht
zu große Anforderungen stellt. Es wird dieser Anschau¬
ung von gegnerischer Seite auch gern bescheinigt , daß sie
logisch und ehrlich sei ; um dieser Eigenschaften willen
wird ihr sogar Sympathie bezeigt. So schrieb der sozial¬
demokratische „Vorwärts " noch in den letzten Tagen :
„ . . . die Richtung Berlin -Trier sucht beides (Zentrum
und Kirche) zu konservieren, indem sie im Bunde mit
Rom die Kirche und ihre Gläubigen möglichst streng von
- er Umwelt abschließt und dem modernen Geist den Krieg
bis aufs Messer erklärt . Diese Richtung ist die weitaus
konsequentere und ehrlichere, sie hat Grundsätze."

Es liegt in der Natur der Dinge , daß von der anderen ,
- er Kölner Seite , nicht eine so einfache Definition des

eigenen Strebens gegeben werden kann . Die .Kölner Rich¬
tung wird schwerlich erklären , daß nach ihrer Ansicht die
Politik des Zentrums nicht grundsätzlich im Einklang
mit -den - katholischen Prinzipien -zu -stehen brauche . Roe¬
ren gibt zwar diese Definition von den Anschauungen der
Gegenseite und sagt weiter , daß sie die Tendenz habe ,
„die katholische Grundlage der wichtigsten Organisationen
deutscher Katholiken zu beseitigen und durch eine söge-
nannte allgemein-christliche Basis zu ersetzen"

, aber diese
Formulierung ist von der anderen Seite nicht anerkannt
worden . Nach der Roerenschen Schrift ist noch keine um¬
fassende Kundgebung erschienen , die die Ansichten der an¬
deren Seite autoritativ formuliert . Auch die vergangene
Woche hat eine solche Kundgebung nicht gebracht .

Innerhalb der klaren , straffen Stellungnahme Roerens
erscheint es wie ein Zugeständnis an die Taktik und wie
ein Schritt vom Wege, daß er die Bezeichnung „konfessio¬
nell" auch von der Zentrumspartei , wie e r sie sich wünscht ,
abwenden möchte . Er gibt sich viel Mühe , darzulegen,
daß ein Zentrum nach seinem Herzen keine konfessionelle
Partei sti . Damit tritt er zu dem Sprachgebrauch in
Gegensatz

" Es ist nicht äbzüsehen , warum der Sprache
verwehrt werden soll, eine Partei ; die sich grundsätzlich
in Einklang mit der katholischen Kirche halten soll und
will, konfessionell - katholisch » eine entsprechende andere
konfessionell -protestantisch, konfessionell -jüdisch , konfes-

'
sionsll -monistisch usw . zu neusten. Der Ausdrück „ konfes¬
sionell " ist Roeren unbequem, seine Darlegungen dazu
sind aber so spitzfindig, daß sie in Kürze gar nicht wieder¬
gegeben werden können.

Überhaupt ist die Schrift im einzeliren nicht so schlicht
und großzügig, wie der Grundgedanke . Dem Verfasser
kommt es darauf an , seine Ansicht durch Zeugnisse aus '
der Geschichte des Zentrums zu begründen und sich zu
Zeitereignissen, auch zu Äußerungen der .Tagespresse in
Beziehung zu setzen . Dadurch tritt erfahrungsgemäß
leicht eine Verzettelung ein, während der Grundgedanke
Roerens sich gewiß auch auf weltgeschichtlichem Hinter¬
gründe entwickeln ließe. -

Die Er.Sfs»»u«g- es neue« badischen Personenbahnhofes in Basel .
Mit der Inbetriebnahme des neuen badischen Personen¬

bahnhofes in' Basel ist ein neuer wichtiger Markstein in
der Entwicklung des badischen Eisenbahnwesens, errichtet
worden. Diese Auffassung trat in der Anerkennung und
Freude der zur Eröffnungsfeier geladenen Gäste allerseits
zutage, insbesondere kam sie in den Worten des Finanz -
Ministers Dr . Rhein bo ld t zum Ausdruck, der die
hohe Bedeutung des Personenbahnhofs Basel für das ba¬
dische Eisenbahnsystem würdigte und , die altbewährte Ver¬
tragstreue und freundnachbarlichc Gesinnung der Schwerz
betonte, auf die vertrauend der badische Staat feit Mitte
vorigen Jahrhunderts in seinen Eisenbahnanlagen gewal¬
tige Eisenbahnwerte in der Schweiz festgelegt un^Mn Heer
von Beamten und Arbeitern in der Schweiz angesiedelt
hat . Mit dem wärmsten Dank für das Entgegenkom¬
men der Schweiz Verknüpfte der Finanzminister den Aus¬
druck der Genugtuung darüber , daß Baden in dem Ver¬
trags » und Freundschaftsverhältnis nicht nur der Neh¬
mende , sondern auch der Gebende gewesen fei, indem
es durch seine Bahnanlagen zu der Entwicklung Ba¬
sels nicht unwesentlich mit beigetragen habe. Der
Redner gab zum Schlüsse im Sinne des Großherzogs dem
Wunsche Ausdruck, daß das bisherige , auf gegenseitiges
Vertrauen sich stützende Freundschaftsverhältnis zum bei¬
derseitigen Nutzen auch fernerhin bestehen und daß bis
in die fernste Zukunft über dem schönen Schweizerlande
und der ruhmreichen Stadt Basel ein günstiger Stern
walten möge. Im Namen des schweizerischen Bundesrats
sprach Regierungsrat Speiser aus Basel Worte warmen
Dankes aus , die in einem begeistert aufgenommenen Hoch
auf den Großherzog gipfelten . In einer Reihe von wei¬
teren Ansprachen wurden der Leitung des badischen Eisen¬
bahnwesens Lob und Anerkennung gezollt und der Hoff¬
nung auf das fernere gute deutsch-schweizerische Einver¬
nehmen Ausdruck gegeben . In den badischen Blättern
und auch in der außerbadischen Presse wurden die Bedeu¬
tung und der Wert des von der badischen Regierung ge¬
schaffenen Werkes in vielen Artikeln voll warmer Aner-
kennung gewürdigt . Man darf die zuversichtliche Hoff¬
nung hegen , daß alle an die Errichtung der neuen An¬
lagen geknüpften Wünsche in reichem Maße in Erfüllung
gehen werden.

Vottlische Übersicht.
Der Kaiser uud die Kricgerverciue .

Die 14 . Vertreterversammlung des Kyffhäuser-Bundes
der deutschen Landes -Kriegerverbände hat an den Kai¬
ser folgendes Telegramm geschickt :

„Der Vertretertag des Kpffhäuserbundcs der deutschen Lan¬
deskriegerverbände , zum ersten Male unter dem beglückenden
Protektorat Euer Kaiserlichen Majestät versammelt , dankt
alleruntertänigst für Euer Majestät gnädige Huld mit der ehr¬
furchtsvollen Bitte , die Erneuerung des Treugclöbnisscs an
den Stufen des Thrones niederlegen zu dürfen, das; die deut¬
schen Landeskriegerverbände ihren Fürsten und ihrem engeren
Vaterlande treu ergeben , allezeit fcststehen werden zu Kaiser
und Reich.

"

Darauf ist dem Generalleutnant z . D . von Winne -
berg er telegraphisch folgende Antwort zugegangen:

„Spreche dem Vertretertage des Khffhäuserbundcs der deut¬
schen Landeskriegerverbände für die freundliche Begrüßung
meinen wärmsten Dank aus . Dre freudige und begeisterte
Teilnahme der deutschen Kricgervcreine an allen vaterländi¬
schen Gedenkfeiern dieses Jahres hat mir erneut gezeigt , welche
lebendige Erinnerung an di- Heldentaten unserer Väter in
den Vereinen gepflegt wird. Mögen die erhabenen Beispiele
jener großen Zeihen die alten und jungen Kameraden immer
von neuem anfeuern, ihnen in treuer Pflicktertülluna und in

Betätigung vaterländischer und kameradschaftlicher Gesinnung
nachzueifern ! Wilhelm H .

"

Ter Untergang des Marinelnftschiffs „L. 1".
* Über die Ursache des Unglücks , das das Marincluft -

schiff betroffen hat , gehen dem „ W . T . - B .
" die folgenden

amtlichen Ausführungen zu : In der Öffentlichkeit ist
von sqchverständigerSeite unter Benutzung nichtamtlicher
Zahlen die Ansicht entwickelt worden, daß die Katastrophe
des Marineluftschiffes „L. 1 " durch Überlastung und erst
in zweiter Linie durch die vertikale Luftbewegung verur¬
sacht worden ist . 1200 bis 1600 Kilogramm Ballast wer-
den dabei als reichlich bezeichnet bei nicht gerade abnorm
ungünstigen meteorologischen Verhältnissen . Nun hatte
„L . 1 " 1800 Kilogramm Ballast att Bord , außerdem 2300
Kilogramm Benzin und 260 Kilogramm Öl , die bei dem
Unfall ebenfalls als Ballast verwendet wurden , soweit die
technischen Einrichtungen dies zulietzen . Der durch die
Strahlungserwärmung,des Gases verursachte Auftriebs -
Verlust war geringer , als in den öffentlichen Berechnun¬
gen angenommen worden ist . Die Übertemperatur des
Gases war. nicht bedeutend, dagegen war die Höhe , bis zu
der das Luftschiff durch vertikale Böen gerissen wurde,
nämlich , 1580 . Meter , und ., dementstzrechepd die , gesUnte
Überlast, die . durch .Ballastabggbe oder dynamisch änszn -
gleichen wäk , sehr viel größer , als öffentlich angenommen
wird - Sonach ist in der Bekastungsverteilung äußerst vor¬
sichtig Vcrfähreü worden, aber die unvorgesehcne Gewalt
des Wetters machte jede Vorsicht Zn schändest Der Un¬
fall ist mithin durch ' v e r t i k a l e Böen veranlaßt wor¬
den , nicht durch einen Fehler in der Belastungsverteiluna
bei der Abfahrt .

Das vom Kaiser anläßlich der Zerstörung ^ des, Ma¬
rineluftschiffes an den ,Chef der Hochseeflotte gerichtete
Telegramm hat folgenden Wortlaut : „Ich bin über den
Verlust des Luftschiffes tief erschüttert und spreche dem
FlottenkomMando meine aufrichtige Teilnahme cmst , Die
braven Kameraden , welche in treuer Pflichterfüllung ihr
Leben verloren , verdienen , daß ihre Namen für alle Zei¬
ten auf. der Ruhmestafel der Marine verzeichnet werden.
Ehre ihrem Andenken! Wilhelm 1 . U ."

Berlin , 12. Sept . Der Großnerzog von Baden richtete
an den Staatssekretär de R ihsmarfneamts folgende
telegraphische Beileidskundgebung : „An dem schmerzlichen
Verlust trefflicher Offiziere und Mannschaften der Ma¬
rine beim Untergang des ersten Marineluftschiffes nehme
ich tiefbetrübt wärmsten Anteil . Friedrich , Großher¬
zog von Baden .

"
London, ist Sept .

" Die „Times " schreiben zu dem
Unglück des deutschen Marineluftschiffes „L . 1 "

: Es be¬
steht kein Grund , das Unglück vor Helgoland anders , an-
zuseheu , als einest regelrechten Betriebsunfall in der
Luftschiffahrt. Wir haben noch keine Erfahrungen mit
Luftschiffen , welche weite Strecken über die Meere zu¬
rücklegen . Sobald wir eine Luftflotte besitzen, werden
wir gelegentliche Unfälle , von derselben Art zu erwarten
haben. — „Daily Telegraph " schreibt : Man
empfindet in England die rückhaltslose Teilnahme für
die deutsche Nation und den Kummer über den Unter¬
gang der tapferen Leute . Das Unglück wird in Deutsch¬
land einen umso gewichtigeren Eindruck machen , als es
sich ereignete, wo der unbedingte Erfolg nahe zu sein
schien . Jedermann wird mit Deutschland empfinden,
aber niemand erwarten , daß es seinen Eifer vermindert ,
auf dem Pfade fortzuschreiten, den es sich vorgezeichnet
hat . — „Daily Chronicle " schreibt : Die deutsche
Nation wird die Teilnahme aller Völker haben. — Der
„Standard " schreibt : Nicht weniger als 14 tapfere
Offiziere und Mannschaften der deutschen Wehrmacht
haben die große Zahl der Opfer der Luftschiffahrt ver¬
mehrt . Alle Ehre gebührt ihnen und den anderen uner¬
schrockenen Pionieren der neuesten praktischen Wissen¬
schaft.

Kongrcssc -
* Ter 3. Deutsche Nichtrrtag wurde am Freitag im

Pleuarsitzungssaal des Reichstagsgebäudes eröffnet.
Staatssekretär Dr . Lisco sprach das Interesse der
Reichsregierung an den Beratungen und den Beschlüs¬
sen des Richtertages aus , die ihm als wertvolles
Material bei der künftigen Reform des Zivil - und Straf¬
rechtes dienen würden . Als erster Referent sprach Re¬
gierungsrat Dr . Lobe über das Thema : „Wie ist den
hauptsächlichsten Klagen des Volkes über den Zivilprozeß
abzuhelfen? " — Nach sehr eingehender Erörterung des
Zivilprozeßverfahrens wurde folgender An¬
trag angenommen : „Der deutsche Richtcrtag erkennt die
Klagen des Volkes über das Zivilverfahren als berech¬
tigt an . Als Abhilfe ist die Umgestaltung des Zivilpro -
zeßvcrfahrens auzusehen.

" Ferner gelangten folgende
Leitsätze zur Annahme : 1 . Es ist von vornherein auf eine
bessere Scheidung zwischen streitigen und nichtstreitigen
Rechtsansprüchen Bedacht zu nehmen . Für letztere ist ein
einfaches , schnelles und billiges Mahnverfahren obliga-
torisch zu machen . 2 . Tie vorbeugenden Mittel zur Ver¬
hütung von Prozessen sind auszubauen . 3 . Bei dem land-
gerichtlichen Prozeßverfahren ist das Vorverfahren in
geeigneten Fällen vor dem Einzelrichter und zur besseren
Vorbereitung der Hauptverhandlung vor dem Kollegium
eiuzuführen . 4 . Ter geformelte Eid ist durch die Ver-'
eidigung der Parteien zu ersetzen.

* Der 21. Deutsche Anwaltstag begann am Freitag
vormittag seine Beratungen im großen Saal des Kon -
zerthauscs in Breslau unter dem Vorsitz des Geh. Justiz -
ratcs Tr . Haber aus Leipzig. Von den Ehrengästen be¬
grüßte Geh. Regicrungsrat Tr . Lucas die Versammlung
namens des Staatssekretärs des Reichsjustizamtes. Die
Beratungen begannen mit einem Referat des Nechtsan-

->



Oalts Tr . Max Friedländer über die Rechtsanwalts -
» rdnung . — Der Anwaltstag nahm nach längerer Debatte
folgende Thesen des Referenten an : 1 . Freizügigkeit .

. Solange die dringend zu wünschende einheitliche Rege¬
lung des Vorbildungs - und Prüfungswesens in Deutsch¬
land nicht erfolgt ist , kann auch die allgemeine Freizügig¬
keit , innerhalb des ganzen deutschen Reiches nicht einge¬
führt werden. Nach Erfüllung dieser Voraussetzung ist
die Freizügigkeit anzustrebcn . 2 . Lokalisierung . Der
Grundsatz der Lokalisation (§ 8 Abs . 1 der Rechtsanwalts¬
ordnung ) ist beizubchalten. Befinden sich an einem Ort
mehrere Landgerichte oder gehören Teile eines Ortes zu
mehreren Landgerichten, so ist der bei einem dieser Land¬
gerichte zugclassene Reüstsanwalt auf seinen Antrag auch
bei den übrigen Landgerichten zuzulassen . 3. § 55 Zif¬
fer 6 R .A .O . soll folgende Fassung erhalten : Die Zu¬
lassung mutz versagt werden, wenn der Antragsteller nach
dem Gutachten des Vorstands der Anwaltskammer sich
eines Verhaltens schuldig gemacht hat , das ihn der Zu¬
lassung zur Rechtsanwaltschaft unwürdig erscheinen läßt .
Es empfiehlt sich dann folgende Ergänzungsvorschrift :
Politische, wissenschaftliche und religiöse Ansichten und
Handlungen als solche können die Versagung der Zulas¬
sung niemals rechtfertigen. 4 . Strafsystem . Zwischen
Verweis und 3000 M . Geldstrafe einerseits und Aus¬
schließung von der Rechtsanwaltschaft anderseits ist eine
Zwischenstrafe einzuführen . Die Suspendierung , d . h .
die Ausschließung auf Zeit , ist als Strafmittel zu ver¬
werfen . Die übrigen Thesen des Referenten wurden teils
abgelehnt, teils zurückgestellt .

* Der Deutsche Pfarrertag faßte auf seiner in Dessau
abgehaltenen Tagung folgende Entschließung : „Ter
Deutsche Pfarrertag lehnt grundsätzlich die Einführung
der Versetzbarkeit der Geistlichen im Interesse des Dien-
stes ab .

" — Zur Frage der Neuordnung des Disziplinar¬
verfahrens wurde beschlossen, die Erörterung der Frage
auszusetzen, bis die Beschlüsse der dafür eingesetzten Kom¬
mission vorlicgen . Die Angelegenheit soll auf dem näch¬
sten Pfarrertag noch einmal besprochen werden.

^ Der Bund der Industriellen nahm auf feiner Tagung
in Leipzig zu dem Punkte „Monopolbestrebun -
gen in der elektrischen Industrie " folgenden Antrag an :
„Ter Bund Deutscher Industrieller richtet die dringende
Bitte an die Reichsregierung und an die Bundesregie¬
rungen , den mit der öffentlichen Elektrizitätsversorgung
Deutschlands zusammenhängenden Fragen , insbesondere
der Erteilung von Konzessionen an Privatunternehmer
den : Verkauf oder der Verpachtung kommunaler Elektri¬
zitätswerke und der Errichtung sogenannter gemischtwirt-
schaftlicher Unternehmungen ihre volle Aufmerksamkeit
zuzuwenden. Für die Wettbetverbsfähigkeit der deutschen
Industrie auf dem Weltmarkt ist der Bezug billiger elek¬
trischer Energie von der wesentlichsten Bedeutung . Die
deutsche Industrie muß daher fordern , daß die öffentliche
Elektrizitätsversorgung Deutschlands in erster Linie ini
Interesse der Allgemeinheit organisiert wird und daß
Privatmonopole verhindert werden . Ebenso haben die
elektrische Energie verbrauchenden Industrien ein erheb¬
liches Interesse an einem ungehinderten Wettbewerb in
der elektrotechnischen Fabrikindustrie und in den elektro¬
technischen Jnstallationsgewerben . Der Bund Deutscher
Industrieller fordert deshalb die Reichsregierung und die
Bundesregierungen auf , Maßnahmen zu ergreifen , die
geeignet sind , allen Bestrebungen auf direkte oder indi¬
rekte Jnstallations - und Materialmonopole bei öffentli¬
chen Elektrizitätswerken in wirksamer Weise zu begegnen.

"
— Zu der angeblichen Arbeitsgemeinschaft des
Zentralverbandes Deutscher Industrieller mit dem Bund
der Landwirte und dem Reichsdeutschen Mittelstandsver¬
band gab der Präsident der Tagung , Kommerzienrat
Friedrichs , eine längere , mit einstimmigem starken Bei¬
fall aufgenommene Erklärung ab. Diese bezeichnet den
Zusammenschluß als eine Schädigung der Industrie und
spricht sich schließlich dahin aus : Man stehe mit tiefen:
Bedauern solchen Vorgängen gegenüber , wolle aber trotz -
dem die Hoffnung aussprechen, daß jenes seltsame Bünd¬
nis nicht von Dauer sein, -sondern an seiner Unnatur zu¬
grunde gehen werde.

* Personalnachrichten. Der „Reichsanzeiger" meldet:
Der Kaiser verlieh dem Reichsgerichtsrat Richter -
Leipzig und dem ordentlichen Professor der philosophischen
Fakultät der Universität Göttingen , Geh . Reg .-Rat
Wolthausen den Kronenorden zweiter Klasse . Dem
Ministerialrat und stellvertretenden Bevollmächtigten im
Bundesrat , S i e v e ki n g - Berlin ist die nachgesuchte
Entlassung aus dem Dienste des Reichslandes Elsaß-
Lothringen erteilt worden ; dem Oberverwaltungsge¬
richtsrat Wirkl . Geh. Oberregierungsrat Frowein -
Berlin ist der Adel verliehen worden.

* Die Volksseuchc . Unter dieser Spitzmarke schreibt ein
Mitarbeiter der „Berl . Sozialpol . Korr .

"
: 494 915 M.

gingen am Sonntag in Hoppegarten durch die Wett-
maschincn. Ich habe mir einmal die Wetter am „100
M . -Toto " genau angesehen, und ein hervorragender
Kriminalist , der die Vorgänge auf den Renne, : immer
beobachtet , hat mir dabei geholfen. De: erste Wetter , der
im Ermunterungsrennen der Hengste 100 M . auf
„Germanist " fetzte, war ein Handlungskownns . Da er
sehr häufig auf den Rennen operierte , hat man sich nach
seinen Personalien umgesehen. Er hat 1^5 M . Gehalt ,
und hat auch niemals defraudiert . Dann kam keuchend
ein Bäckermeister aus dem Norden Berlins , sein Ge¬
schäft ging früher sehr gut , ist aber jetzt stark herunter -
gekommen . Ein Schmiedemeister, ein Handlungsagent
der Vertreter einer Leinenfirma folgten mit Einsätzen

von je 100 M . Ein Schneidermeister , dekstn E . nnahme
auf 6000 M . geschätzt wird , nahm 2000 M . Tickets, und
zwar auf den Sieger „Angelico"

. Swd das nun Leute,
die solche Summen setzen können, sagte mir mein Be¬
gleiter ? Keiner kann 100 M . verschmerzen . — 14 Blut -
taten sind in den letzten 14 Tagen rn Bersin vorgekom¬
men. Jeder Mörder hat auf den Rennplätzen sich bewegt.
Tie niedergeschossene Badebesitzersfrau spielte mir ihrem
Bademeister hoch auf den Rennplätzen.

* A u s l a n d .
Paris , 12 . Setzt . Der Minister des Äußern hat bisher weder

direkt noch indirekt aus Athen eine Bestätigung erhalten , daß
der Ministerpräsident Benizelos anläßlich des Besuches
des Königs Konstantin nach Paris kommen werde .

Tokio» 12. Setzt . Japan stellt der St . Petersb . Tcl .-Ag .
zufolge außer den Forderungen auf Bestrafung der
Schuldigen und Zahlung einer Entschädigungssumme sowie
Entschuldigung in Tokio noch die weitere Forderung , daß sich
General Changsuen bei dem japanischen Konsul in Nanking
entschuldigt und mit seinen Truppen vor dem Konsulat defi¬
liert . Ungeachtet der Mäßigkeit der Forderungen , die der Ein¬
wirkung Englands zugeschriebcn werden , wird bezweifelt , daß
Changsuen sic erfüllt . — Dem Londoner „Daily Telegraph "
zufolge , verlangt Japan auch eine Verlängerung der Pachtun¬
gen um Port Arthur um SO Jahre .

Srosskerzogturn Kaden .
Karlsruhe , 13 . September .

Zur Eröffnung des neuen badischen Bahnhofs in Basel.
* Unserer Mitteilung vom 12 . d . M . über die Eröff¬

nung des neuen badischen Bahnhofs in Basel tragen wir
nach , daß bei dem Imbiß von den Festteilnehmern ein
Begrüßungstelegramm an den Großherzog abge¬
sandt wurde. Hierauf ging noch während des Festes fol¬
gendes Antworftelegramm ein :

„ Finanzminister Rheinboldt , Badischer Bahnhof Ba¬
sel . Für das freundliche Gedenken der bei der offiziel¬
len Besichtigung des neuen badischen Bahnhofs Ver-
sammelten, und insbesondere den Vertretern der eid¬
genössischen und kantonalen Behörden sage ich meinen
aufrichtigsten Dank und bitte um Vermittelung des¬
selben an die Anwesenden. Möchten die neuen Anlagen
sich für beide Länder und die Stadt Basel bewähren .

Friedrich , Großherzog .
"

* Zu den Landtagswahlen schreibt der „Mannhei¬
mer Generalanzeiger " : „ Die Mannheimer
„ Volksstimme " gefällt sich seit 2 Tagen darin , die libera¬
len Parteien und deren Leitungen abzukanzeln , weil ihr
in einigen Wahlkreisen die Auswahl der Kandidaten , die
diese Parteien getroffen haben, nicht ganz gefällt . Da
sie sich direkt an die nationalliberale Parteileitung
wandte, und dieser eine „deftige" Strafpredigt hielt , ha¬
ben wir vorläufig geschwiegen in der bestimmten Erwar¬
tung , daß die Leitung der nationalliberalen Partei diese
unglaubliche Angehörigkeit mit aller wünschenswerten
Entschiedenheit und Schärfe znrückweisen würde . Es ist
das leider bisher nicht geschehen und wir stehen nicht an ,
diese Zurückhaltung aufs lebhafteste zu bedauern und mit
uns bedauern sie zahlreiche Parteifreunde , wie wir aus
mündlichen Unterredungen und einer Reihe von Zuschrif¬
ten wissen, in denen zum Ausdruck kommt, daß die uner¬
trägliche Anmaßung dieses Organs ganz gehörig zurück¬
gewiesen werden solle . Das ist auch unsere Meinung .
Die nationalliberale Partei , ihre Leitung wie ihre Presse
und ihre Organisation , erfüllen die von der Linken getrof¬
fenen Abkommen sowohl dem Buchstaben wie den : Geiste
nach mit allen Kräften und mit aller Loyalität , und so
lange dos geschieht, geht die Auswahl der Kandidaten
unsere verehrlichen Nachbarn und Freunde auf der äußer¬
sten Linken gar nichts an . Wenn sie am Verhalten der
nationalliberalen Partei in Hinsicht auf die Abmachun¬
gen der Linken irgend etwas zu tadeln haben , so ist : s
ein einfaches Gebot des persönlichen wie des politischen
Taktes , daß dieser Tadel zunächst einmal auf dem Wege
einer Korrespondenz von Parteileitung zu Parteileitung
ausgesprochen wird . Sollte man da auf Illoyalität oder
bösen Willen stoßen , erst dann würde sich die „Flucht in
die Öffentlichkeit " rechtfertigen. Es ist uns und mit uns
allen unseren Parteifreunden , mit denen wir die Ange¬
legenheil besprochen haben, unerfindlich , daß die Mann¬
heimer „Volksstimme" diese selbstverständlichen Gebote in
so grober Weise verletzt , und es ist uns umso unerfind¬
licher , als das sozialdemokratische Blatt sich sagen müßte ,
daß die Öffentlichkeit für seine Unziemlichkeiten nicht nur
es selbst, sondern — mit Recht oder mit Unrecht — die
Leitung der sozialdemokratischen Partei verantwortlich
machen wird . Wir raten dem Blatte und den Autoren
seiner taktlosen Kritiken an der nationalliberalen Partei
dringend, ihre unerträglichen Schulmeistereien einzustel¬
len , es könnte sonst der Augenblick kommen, wo die natio¬
nalliberalen Wähler trotz aller Loyalität und trotz allen
guten Willens ihrer Parteileitung den getroffenen
und geplanten Abmachungen nicht mehr
gehorchen , sondern gründlichab schwenken .
Ob das der Sozialdemokratie , die genau das gleiche par¬
teimäßige Interesse am einheitlichen Aufmarsch der
Linken hat, wie die liberalen Parteien , besonders ange¬
nehm sein würde, die Frage mögen die „Volksstimme "
und ihre anmaßlichen Kritiker sich selbst beantworten .

"
Es ist erfreulich zu sehen , wie hier ein nationalliberales

Blatt endlich die sozialdemokratische Presse in ihre
Schranken zurückweist . Red. d . Karlsr . Ztg .

oe . Schwetzingen , 11 . Scpt . Die konservative Partei ,
der Bund der Landwirte und diejenigen Bürger , die 1909
für die Kandidatur Karl eintraten , haben Bürgermeister
Stephan von Altlnßheim im Schwctzingcr Wahlkreis
als Landtagskandidaten aufgestellt.

oc . Achcrn , 11 . Scpt . Eine Vertrauensmännerver¬
sammlung der vereinigten liberalen Parteien hat den
Landwirt Johannes Heimberger in Ottersweier
zum Landtagskandidaten im 33 . Wahlkreis aufgestellt.

oc . Neustadt i . Schw . , 11 . Sept . Tie Nationalliberale
Partei wird It . „Badischer Presse " am kommenden Sonn¬
tag Prof . Or . Reinhard Fischer ans Karlsruhe als
Landtagskandidaten proklamieren. Die Fortschrittliche
Volkspaltei unterstützt diese Kandidatur .

** AufgrfundrncS Geld . Es wurde aufgefundcu : am 24 .
August im Zug 535 der Betrag von 11 M . , abgeliefert in
Lauda ; am 24. August auf dem Bahnhof in Freiburg (Breis¬
gau ) ein Geldbeutel mit 10 .11 M . ; am 25 . August auf dem
Bahnhof in Tonaueschingen ein Handtäfchchen mit 1 .35 M .
und 1 Fr . 9 Cts . ; am 25 . August auf dem Bahnhof in Frei¬
burg (Breisgau ) der Betrag von 10 M . ; am 29 . August auf
dem Bahnhof in Freiburg (Breisgau ) der Betrag von 10 M . ;
am 31 . August auf dem Bahnhof in Lörrach eine Geldtasche mit
1 .39 M . und 6 Fr . 81 Cts . ; am 1 . September im Zug 1415 ein
Geldbeutel mit 13 .09 M ., abgeliefert in Tonaueschingen .

* Anläßlich der Eröffnung des neuen Personenbahnhofs
Karlsruhe werden die Stationen bezw . Haltepunkte Karls -
ruhe - Mühlburgcr Tor , Karlsruhe - Mühlburg , Karlstraße und
Beiertheim geschlossen und der neue , verlegte Haltepunkt
Karlsruhe - Mühlburg eröffnet ( s. Anzeige ) .

oc . Mannheim , 12 . Sept . Im Alter von 86 Jahren ist die
frühere langjährige Vorsitzende des Badischen Frauenvereins
in Mannheim , Frl . Elise Gärtner , gestorben . Die Ent¬
schlafene war eine große Wohltäterin und machte sich besonders
im 70er Krieg um die Pflege der verwundeten Soldaten ver¬
dient .

U .O . Schultern , 12 . Sept . Bei der Bürgermeisterwahl ( für
den verstorbenen Bürgermeister Hechinger ) wurde Landwirt
Johanens Kurz mit 124 Stimmen gewählt .

oc. Stockach, 11 . Sept . Eine von sämtlichen Bürger¬
meistern, zahlreichen Gemeinderäten und Interessenten
des Bezirks Stockach besuchte Versammlung beschäftigte
sich mit der Einführung von Elektrizität in dem
Bezirk Stockach. Es wurde beschlossen , mit einem Kraft¬
werk einen Vertrag abzuschließen , und hierbei dürfte
Laufenburg in Betracht kommen .

Flevschreöerres .
Bork, 12. Sept , Der Flieger Hans Lorenz stürzte mit

seiner Maschine ab und war sofort tot . Die Maschine ver¬
brannte teilweise .

Locr (Westfalen ) , 12 . Scpt . Hier sollte anläßlich der Jahr¬
hundertfeier ein Gedenkstein errichtet werden . Der Stein
war bereits auf das Postament gehoben. Gestern nacht wurde
der Stein mit Dynamit in die Luft gesprengt . Man
ist den Tätern auf der Spur .

Budapest , 11 . Sept . An den gestern erkrankten sieben Per¬
sonen ist Cbolcra asiatica festgestellt worden . Eine
Person ist gestorben.

Wien , 12. Sept . In Marienbad wurde bei einer Frau
Galcinska , der Gattin eines Arztes in Gratschenitza (Kreis
Tuslo in Bosnien ) , Cholera festgestellt. Sie ist seit dem
9. d . Mts . isoliert . Bereits vor dem Antritt ihrer Reise nach
Maricnbad war sie unter verdächtigen Erscheinungen erkrankt .
Die erforderlichen Maßregeln sind getroffen worden .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
Vom 13. September 1913 .

Während sich das Minimum über dem Nordmeer etwas
verflacht hat, haben sich die südwärts gerichteten Ausläufer
Wetter vertieft und sich zu einer umfangreichen selbständigen ,
Depression ausgewachsen ; infolgedessen ist auch weit nach
Osten hin eine erhebliche Druckabnahme hervorgerufen und
das gestern über Böhmen gelegene Mcftimum nach Polen und
Siebenbürgen verdrängt worden. Da sich das Festland noch
auf der Vorderseite des über Südengland lagernden Minimums
befindet , ist hier das Wetter meist heiter geblieben und nur
in Frankreich war eine Zunahme der Bewölkung zu beobach¬
ten . Das stetige Fallen des Ortsbarometers deutet jedoch
darauf hin , daß sich die Depression demnächst auch bei uns
geltend machen wird ; es muß deshalb mit trübem und später¬
hin kühlerem Wetter mit Negenfällen gerechnet werden .

Witterungsbcobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe

September Barom Tberm .
in L.

Absol.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind Himmel

in mm Pr °z.
12 . Nachts 9-° U . 746.7 12.1 86 83 NO wolkenlos
13 . Mrgs . 7 -° U. 7448 8.2 7 .6 93
13. Mittgs . 2 -° U . 742-7 19 .2 10-8 65 WSW bedeckt

Höchste Temperatur am 12 . September : 19 2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht: 6.9 .

Niederschlagsmenge , gemessen am 13. September . 7°° früh :
0 -0 mm .

Maskerftand des Rheins am 13 . September , früh : S ch u st e r-
ins el 2 .47 m , gefallen 8 cm ; Kehl 319 m , gefallen 39 cm :
Maxau 5.07 m , gestiegen 7 cm ; Mannheim 4 . 31 in , ge¬
stiegen 59 cm.

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C . Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe «
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Lcureiüick eivgericktet , aut kleiner ^ .nköke , wunderbsr sckSne Dsge,
nur 2 ilin . vom IVside u . i ; Klio, vom Laknkak entkerot sowie an-
sckliesssnd nn mein ^ renl stödt . 8cliwimmbLd, bietet Lurgästen u.
Lrkoloogsdedürlugeo liebevolle ^ ukn . b . bester Verpklex. u . billigen'l?Lxespreisen v . bl . 4 .80 sn . Ilerrl . Lpsrierg . in 6 . stLdt.l^ oldungeo.
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Mehrere neue , größere und kleinere , bestes Fabrikat , Um¬
stände halber billig abzugeben . Offerten unter r , 382
an die Expedition der Karlsruher Zeitung .

Herrenschneider ! Zuschneider:
welche sich selbständig machen wollen, finden gute Unterstützungu . werden eingerichtet durch Herren - u . « naben -Kleider
fabrtk. Bedingung: Kleiner Grundbesitz cd . sichere Bürgen od. etwas
Barmittel zur Sicherstellung. Meldungen befördert unter I». 2S2S
Annoncen-Expedition Heinrich Eisler . Berlin 8 . lll 48 . 8 408

legt besonderen Wert auf seinen badischen Teil .
In der Besprechung und Beurteilung der poli¬

tische« und volkswirtschaftliche» Entwicklung
Badens hat sich der Schwäbische Merkur seit Jahren
als zuverlässige und unabhängige Quelle erwiesen.

Die Schnellzugsverbindungen durch ganz Baden
sorgen für rascheste Uebermittlung der neuesten Mel¬
dungen des zweimal täglich erscheinenden Blattes .
Das »Itttsgsdls »» des Schwäbischen Merkur trifft
schon mit dem Zug um 8 Uhr 23 Min . in Karls¬
ruhe ein und wird sofort mit der dritten Ortsbrief¬
bestellung des DageS den Abonnenten zugetragen .
Jedes Postamt in Bade « nimmt Abonnements auf
den Schwäbischen Merkur an - F 393

Geschäftsstelle: Stuttgart » Königstraße 20 .

MMM .
"

Das Winter -Semester 1913/14 beginnt am Montag den 3.
November 1913 , morgens 8 Uhr , mit der Aufnahmeprüfung
und Einweisung der Schüler .

Alle Anmeldungen sind, bei Vermeidung der Zurückweisung,
schriftlich bis längstens 2 . Oktober an die Direktion zu richten.
Zur Aufnahme in die unterste Klasse der hochbautechnischen ,
bahn- und tiefbautechnischen, maschinenbautechnischen und
elektrotechnische » Abteilung ist das zurückgelegte 16. Lebens¬
jahr der Nachweis über Absolvierung der V . Klaffe einer
Höheren Schule (Gymnasium , Obcrrealschule usw . ) oder einer
dreiklassigen Gewerbeschule und eine zweijährige praktische
Tätigkeit nötig . Ausnahmsweise werden auch tüchtige Schüler
einer gewerblichen Fortbildungsschule zugelaffen.

Zur Aufnahme in die unterste Klaffe der Gewerbelehrer -
Abteilung wird das zurückgclegte 17. Lebensjahr , eine minde¬
stens dreimonatliche praktische Tätigkeit in einem größeren
Baugcschäft und außerdem entweder die erfolgte Aufnahme
unter die Volksschulkandidaten oder die bedingungslose Reife
für die 8. Klasse einer höheren Schule verlangt .

Alles Nähere ist aus dem Programm der Anstalt ersichtlich ,
welches das Sekretariat der Anstalt an Neueintretende , ebenso
wie die Anmeldeformulare für alle Aufnahmesuchende, unent¬
geltlich verabfolgt . F .293 .2

Karlsruhe , im August 1913 .

Sektion !»> Freikurg i. Kr.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis unserer Mitglieder , daßam 3Ü. September d. I . die Tätigkeit der bisherigen Herren
Vertrauensmänner zu Ende geht und daß vom 1 . Oktober d . I .ab Vertrauensmänner für unsere Sektion nicht mehr auf¬
gestellt werden. ff .407 .2 . 1Die Mitglieder werden ersucht , alle Korrespondenzen an den
Sektionsvorstand nach Freiburg i. Br . zu richten.

Die Anzeige von Unfällen hat für die Folge in der Weise
zu geschehen, daß eine Anzeige des Versicherungsamt (Bezirks¬amt ) erhält , während an den Sektionsvorstand zwei Anzeigen
eingereicht werde» müssen. Es wird ausdrücklich darauf auf¬
merksam gemacht , daß es durchaus unzulässig ist, an das Bür¬
germeisteramt drei Anzeigen einzureichen, sondern daß es un¬
bedingt notwendig fällt , dem Sektionsvorstande sofort zwei An¬
zeigen direkt zu übersenden .

Der SeklilNtsvorstarrd :
K . Bauer . Marh .
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Diwans USAL
und dauerhaft gearbeitet, wer¬
den äußerst billig abgegebenbei
z .Seitrr . Waldstr .7, Tel.2968.

Bürgerliche Rechtspßege .
s. Streitige Gerichtsbarkeit

O .212 . Karlsruhe . Im Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Landwirts und
Kaufmanns Ferdinand Theo¬
dor Hornung in Rußheim ist
Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung , zur Erhe¬
bung von Einwendungen ge¬
gen das Schlußverzeichnis u.
zur Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstücke be¬
stimmt auf
Mittwoch den 8 . Oktbr. 1913 ,

nachmittags 5 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
Karlsruhe , Akademiestr. 2,
Eingang II , 1 . Stock , Zimmer
Nr . 9.

Die Gebühren und Ausla¬
gen des Verwalters wurden
auf 168 M . 65 Pf . festgesetzt.

Karlsruhe , 11 . Sept . 1913.
GerichtSschreLerei Gr . Amts¬

gerichts -V 3
O . 189 . tSchwetzingen . In

dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Bauun¬
ternehmers Anton Langlotz
von Brühl wurde zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhe¬
bung von Einwendungen ge¬
gen das Schlutzverzeichnisder
bei der Verteilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen u.
zur Beschlußfassung der

Gläubiger über die nicht ver¬
wertbaren Vermögensstücke

und über die Erstattung der
Auslagen und die Gewäh¬
rung einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubiger -
ausschuffes der Schlußtermin
bestimmt auf
Samstag den 4 . Oktbr. 1913 ,

vormittags 8 ^ Uhr,
vor dem Amtsgerichte hier -
selbst.

Die Gebühren des Kon¬
kursverwalters wurden auf
339 M . 50 Pf . , seine Ausla¬
gen auf 399 M . 40 Pf . fest¬
gesetzt.
Schwetzingen, 5. Sept . 1913.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
O .200 . Schwetzbngen . In

dem Konkurse über das Ver¬
mögen des Bauunternehmers
Anton Langlotz in Brühl soll
Schlutzverteilung erfolgen .

Dazu sind 2997 M . 65 Pf .
verfügbar , wovon aber 191

,
'M . 51 Pf . bevorrechtigte For¬
derungen vorweg zu befrie¬
digen sind . Zu berücksichtigen
sind Forderungen im Betra¬
ge von 40054 M . 81 Pf ., dar¬
unter obige 191 M . 61 Pf .
bevorrechtigte.

Das Schlußverzeichnis liegt
auf der Gerichtsschreiberei
des hiesigen Amtsgerichts zur
Einsicht aus .
Schwetzingen, 12. Sept . 1913 .

Der Konkursverwalter :
Hörner , Rechtsanwalt .

b . Freiwillige Gerichtsbarkeit .
O .182 .2.1 Karlsruhe . Der

Rechtsanwalt Frey in Karls¬
ruhe hat als Nachlaßverwal¬
ter des Nachlasses des am
13. Juli 1913 zu Karlsruhe
verstorbenen, ledigen

'
Kauf¬

manns Johann Jakob Hu¬
bert , genannt Jean Michiels,
geboren am 7 . Oktober 1848
zu Cöln a . Rh ., das Aufgebot
zum Zwecke der Ausschlie¬
ßung von Nachlaßgläubigern
beantragt .

Die Nachlaßgläubiger wer¬
den daher aufgefordert , ihre
Forderungen gegen den Nach¬
laß des genannten Michiels
spätestens in dem auf
Freitag den 12 . Dezbr . 1913 ,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
Karlsruhe , Akademiestraße 2,
1 . Stock, Zimmer Nr . 8, an¬
beraumten Termine bei die¬
sem Gerichte anzumelden .

Die Anmeldung hat die
Angabe des Gegenstandes u.
des Grundes der Forderun¬
gen zu enthalten . Urkund¬
licke Beweisstücke sind in Ur¬
schrift oder in Abschrift bei¬
zufügen.

Nachlahgläubiger , welche
sich nicht melden, können un¬
beschadet des Rechts , vor den
Verbindlichkeiten aus Pflicht¬
teilsrechten, Vermächtnissen
und Auflagen berücksichtigt
zu werden, von den Erben
nur insoweit Befriedigung
verlangen , als sich nach Be¬
friedigung der nicht ausge¬
schlossenen Gläubiger noch
ein Überschuß ergibt . Auch
haftet ihnen jeder Erbe nach
der Teilung des Nachlasses
nur für den seinem Erbteil
entsprechenden Teil der Ver¬
bindlichkeit .

Für die Gläubiger aus
Pslichtteilsrechten , Vermächt¬
nissen u . Auflagen , sowie für
die Gläubiger , denen die Er¬
ben unbeschränkt haften , tritt
bei Nichtmeldung der Rechts¬
nachteil ein , daß ihnen jeder
Erbe nach Teilung des Nach¬
lasses nur für den seinem
Erbteil entsprechenden Teil
der Verbindlichkeit haftet .

Karlsruhe , 4 . Sept . 1913.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts ^ 4.

Verschiedene
KekMlltMchilllgen.

RaWeiber- Eehilse.
Die Stelle eines Ratschrei¬

bergehilfen, der auch im
Grundbuchwesen bewandert
sein muß , soll auf 1. Oktober
p . Is . besetzt werden .

Gehalt 700 M . jährlich.

Bewerber wollen ihre Gesu¬
che unter Anschluß von Zeug¬
nissen und Angabe der bis¬
herigen Tätigkeit längstens
bis 25 . Sept . 1913 bei uns
einreichen. ff .406 .2.1

Hemsbach, 12 Sept . 1913.
Gemeinderat .
Mangold .

Säger .

Die Ratschrribergehilfen -
stelle hier ist auf 1 . Oktober
neu zu besetzen . ff.405 .2.1

Im Gemeindverwaltungs -
dienst und im Rechnungswe¬
sen bewanderte Bewerber wol¬
len ihre Gesuche unter Vor¬
lage von Zeugnissen und An¬
gabe der Gehaltsansprüche ,
bis spätestens 25 . d. Mts . bei
uns einreichen. (Bisherige
Bezahlung 600 M .)

Evpingen , 9 . Sept . 1913 .
Gemeinderat .

Wirth .
Fitzer, Ratschreiber.

Öffentliche Versteigerung
gegen Barzahlung :

u ) Fundsachen und unbe¬
stellbare Frachtgüter vom 2 .
Vierteljahr 1913 , darunter 5
Fahrräder , 10 Pferdedecken
aus Segeltuch, 1 Wagendecke ,
2 Kindersportwagen (Brenna -
bor) , 2 Dragonerkarabiner
Mod. 1871 , 1 Opernglas
Goerz , 1 Paar Schneeschuhe ,
I Photographenapparat , 1
Kiste Dekorationspapier für
Konditoreien, 6000 Stück
Schiebriegel Marke Lion, 14
Stück Stuckornamente L 2
m, 1 Küchenschrank ohne Auf¬
satz, am Dienstag den 16.
September l. I ., vormittags
8 Uhr und nachmittags 2 Uhr
beginnend , in unserem Ver¬
steigerungsraum (Eingang
beim Ettlinger Bahnüber¬
gang ) . 0 .162.2

Die besonders genannten
Gegenstände sowie die

Schmucksachen , Uhren u . dgl.
werden von 11 Uhr vormit¬
tags ausgeboten .

tz ) etwa 60 Lose alte Ki¬
sten und Holzstübiche am
Mittwoch den 17 . September
l. I ., nachmittags 2 Uhr be¬
ginnend , beim Magazinsamt
II (Eingang Wielandtstraße ) :

etwa 70 Lose Abfallholz,
nachmittags halb 4 Uhr be¬
ginnend , beim Magazinsamt
I (Eingang Wiesenstraße ) ;

etwa 60 Lose Holzabfälle,
alte Holzschwellen , Rinde u .
dgl., nachmittags 5 Uhr be¬
ginnend , beim Magazinsamt
III (Eingang Durlacher Allee ,
bei der Talgschmelze) .

Karlsruhe , 8 . Sept . 1913 .
Rechnungsbureau der Geur -

raldirektion .

Saarkohlentartf Ur . S
(Verkehr mit Kaden).

Mit sofortiger Gültigkeit
werden die Frachtsätze für
Karlsruhe Hafen , Kehl und
Rheinau Hafen um 3,5 Pf .
für 100 sie- für solche Sen¬
dungen gekürzt, die in diesen
Hafenstationen auf den Was¬
serweg übergehen. Die Fracht¬
briefe müssen die Vorschrift
„Wafferumschlag" tragen . Die
Eisenbahn behalt sich das
Recht vor, sich den Übergang
des Gutes auf das Schiff
Nachweisen zu lassen . O .213

Karlsruhe , 12. Sept . 1913 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbah nen.
Mit Eröffnung des neuen

Personenbahnhofs Karlsruhe
werden die Stationen Karls¬
ruhe Mühlburgertor , Karls¬
ruhe - Mühlburg , sowie diePer -
sonenhaltestelle Karlsruhe
Karlstraße hier geschloffen.
Mit dem gleichen Zeitpunkt
wird der auf der verlegtest
Strecke Karlsruhe -Maxau er¬
richtete neue Haltepunkt
Karlsruhe -Mühlburg eröff¬
net , der für den Personen -,
Gepäck - , Expreßgut - , Milch-,
Kleinvieh- und Eilstückgutver-
kchr eingerichtet ist . O .214

Der Haltepunkt Beiertheim
wird auf 15. September d . I .
geschlossen.

Karlsruhe , 11 . Sept . 1913 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .
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